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Dieser Anekdotenband wurde gänzlich ohne KI geschrieben. Er ist zu 100% menschlich, individuell und unperfekt, außerdem zu 90% wahr, aber subjektiv.


Der Rest ergibt sich aus Erinnerungsunschärfen und Dramatisierungen. Die vorkommenden Protagonist*Innen wurden dramaturgisch verändert. Jede Ähnlichkeit mit lebenden oder verstorbenen Personen wäre daher rein zufällig.









Dank geht an:


Alle schrägen Vögel.


Alle, die mich bei diesem Buch unterstützt haben.
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Ich habe eine Meise.


Ich komme zurück in die Wohnung, aus der laute Geräusche ertönen.


Es klingt nach Vogelgeschrei.


Ich will auf dem Balkon nachschauen, aber so weit komme ich gar nicht.


Im Wohnzimmer mitten auf dem Tisch sitzt eine Meise und schaut mich an.


Vorwurfsvoll, wie ich meine.


Sie ist verstummt.


Flattert dann abwechselnd zur Scheibe von Balkontür a, Tür b und Fenster c und lässt sich schließlich auf dem Lampenschirm nieder.


Sie fixiert mich.


Vorwurfsvoll, wie ich meine.


Sie ist aufgeregt, aber nicht in Panik.


Die Balkontür muss durch den Wind hinter ihr zugefallen sein.


Da ich weiß, wie intelligent und neugierig Meisen sind, öffne ich die Balkontür weit und zeige vor, wie ich durchgehe.


Einmal.


Zweimal.


Dreimal.


Dann trete ich zur Seite und warte dort, wo sie mich nicht sehen kann.


Es dauert keine Minute, da hüpft der Vogel seelenruhig über die Türschwelle auf den Balkon.


Dreht den Kopf zu mir und sieht mich an.


Zufrieden, wie ich meine.


Er breitet die Flügel aus und fliegt auf den nächsten Baum.


Jetzt hat er was zu erzählen.


Und ich auch.
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I have a tit.


Die englische Übersetzung von „Ich habe eine Meise“ sollte man nicht wörtlich nehmen.


Meise heißt nämlich „tit“.


Das würde den Buchtitel kolossal verfälschen.


Ich habe nämlich zwei.


Das wäre doppeldeutig.


Nicht Doppel-D.


Also, wenn schon übersetzen, dann sinngemäß wie


„I have a screw loose“.


Wobei hier der ursprüngliche Sinn komplett verloren ginge.


Weil kein Vogel vorkommt.


Eine englische Übersetzung braucht man ohnehin nur bei großem Erfolg und internationaler Nachfrage.


Was großartig wäre.


Dann allerdings wäre „I have a tit“ wieder gar nicht so schlecht.


Aus marketingtechnischer Sicht.


Das würde allerdings inhaltlich etwas andeuten, was nicht eingelöst wird.


Ein besserer Titel wäre gleich:


„I am good with birds“.


Die Rückübersetzung ins Deutsche könnte aber wieder doppeldeutig ausgelegt werden.


WTF, wirklich nicht.
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Drama-Queens.


Die meisten Vögel kommen auf den Balkon zur Ecke mit der Futterstelle und fressen einfach.


Und dann gibt es noch Meisen.


Die sind richtige Drama-Queens.


Sie schauen sich ewig lange das Futter von allen Seiten an.


Auch kopfüber vom Geländer hängend.


Dann spielen sie mit einer Rosine Fußball.


Sie bilden dazu eine Dreier-Bande.


Dabei krawallen sie in meine Richtung.


Meisen tschilpen nicht wie andere Vögel, sondern machen ein raschelndes Geräusch, das irgendwie beleidigt klingt.


Kommt kein besseres Futter, nehmen sie nach einiger Zeit gnädig ein Körnchen.


Vielleicht.


Sie sind very picky.


Ich mag das.
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Meisen klopfen.


Fred, die Meise, klopft neuerdings auf dem Balkon wie ein Specht.


Er öffnet nämlich jetzt Sonnenblumenkerne, indem er sie gegen das Rattangestell für die Pflanzen, eigentlich ein alter zweckentfremdeter Getränkewagen, schlägt.


Momentan schult er darin zwei weitere Meisen.


Bald werden sie gemeinsam klopfen.


Ich denke daran, dort statt Pflanzen vielleicht wieder Getränke abzustellen.


Die werden dann geschüttelt, nicht gerührt.
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Meisengespräche.


Herr Meise sitzt auf dem Balkongeländer und ruft: „Die Luft ist rein. Der Mensch ist zwar da, aber hinter der durchsichtigen Wand.“


„Und wenn er aber kommt?“, fragen die Meisenkinder.


„Der ist soo langsam. Bis der kommt, sind wir längst weg.“


„Gar nicht notwendig“, sagt Frau Meise, „der hat ja die Körner hingestellt.“


„Trotzdem kann man Menschen nicht trauen. Sie haben oft haarige Tiere, die uns auflauern“, sagt Herr Meise.


„Dieser aber nicht. Deshalb ist es unser Platz. Wir haben uns auch schon bei Wasser von oben unter dem Dach verkrochen und sind trocken geblieben.“


„Der Mensch hat uns gesehen und nichts getan. Das ist gut“, sagt Frau Meise.


„Wah, jetzt kommt er“, rufen die Kinder aufgeregt.


„Wir probieren jetzt etwas aus“, sagt Herr Meise. „Ruft noch lauter und höher. Und schön aufplustern. Das findet der entweder abstoßend oder sympathisch. Jedenfalls bleibt er weg. Ich habe das bereits mehrfach ausprobiert.


„Es stimmt“, sagt Frau Meise, „aber ich denke, er findet das gut.


Denn sein Mund ist jetzt ein Strich. Das ist meistens ein gutes Zeichen.“


„Ich will das auch können“, sagt ein Meisenkind.


„Blödsinn“, sagt Herr Meise, „ohne Schnabel kannst du keine Körner aufmachen und singen könntest du auch nicht. Schon mal Menschen singen gehört? Grausam sag ich dir.“


Er hüpft vom Geländer auf den Balkon. „So und nun zeige ich euch wie man Körner öffnet, indem man sie gegen etwas klopft, wie das Ding mit den Blumen da.


„Das mag der Mensch aber nicht, er kommt dann immer näher und schaut durch die durchsichtige Wand“, sagt Frau Meise.


„Hier gilt besonders, was ich gerade gesagt habe. Rund machen, aufplustern, Augen groß und hohe Töne singen. Los! Das wirkt bestimmt. Gerade bei den Kindern.“


Und soll ich euch was sagen?


Er hat recht.
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Meisen klopfen. Teil 2.


Ich habe Fred, der Meise, beigebracht, gegen die Balkontüre zu klopfen, wenn das Futter alle ist.


Ich lege dann Körner nach.


Nein, Scherz.


Fred, die Meise, hat mir beigebracht, Futter zu bringen, wenn er klopft.


Er hat mich gut abgerichtet.
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Es reicht.


Neben den Meisen kommen jetzt auch Gartengrasmücken.


Ja, das sind Vögel.


Und schauen harmlos aus.


Aber sie versuchen, auf dem Balkon ein Nest zu bauen, wobei sie sich ständig verirren.


Ich verschiebe also jetzt kontinuierlich die Paneele, verändere also die Zugänge, um den Balkon als unsicher, wenn nicht gefährlich, zu definieren.


Und was machen die?


Sitzen auf dem Schaukelstuhl und schauen mir zu.


Ich muss mich laut räuspern, damit sie überhaupt den Balkon verlassen.


Minuten später tanzen sie auf meinen Handtüchern herum.


Und schauen mich dabei an.


Aber nun reicht es.


Ich habe mitten im Wohnzimmer Vogelkacke gefunden.


Wie haben sie das gemacht?


Rein und raus nach Belieben?


Jetzt spielt es aber Granada.


Es reicht.


Vielleicht.


Ich habe es ihnen vermutlich selbst beigebracht.


Sie können nichts dafür.


Fazit: Ich bin viel zu gut zu ....
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Glück.


Mittwochmorgen.


Der wöchentliche Lebensmitteleinkauf.


Ich wuchte die Einkäufe ins Auto und starte.


Statt „Rrmmm“ macht es „Piep piep“.


Und statt zu starten, gehen alle Signallichter an.


Das Auto sagt „Chch“ und dann nichts mehr.


Ohje.


Aber ein Glück, dass es nicht vor ein paar Tagen passiert ist, als ich auf Reisen war.


Anruf beim Pannendienst: Er kommt in einer Stunde.


Uff.


So ein Glück, dass ich vor einem Café stehe.


Mit Cappuccino wartet es sich besser.


Ich trinke zwei Schluck, da klingelt das Handy: Der Pannendienst ist schon da.


Cappuccino also in einem Zug austrinken.


Uff.


So ein Glück, dass er nicht sehr heiß war.


Und so ein Glück, dass ich nicht in der engen Tiefgarage parke, sondern am weitläufigen Parkplatz.


Sagt der Mechaniker.


Die Batterie ist übrigens tot.


Uff.


So ein Glück, dass es kein Totalschaden ist.


„Ich war gerade erst beim Service“, sag ich.


„Sie ist alt, genauso wie der Wagen. Das ist höhere Gewalt.“


Sagt der Mechaniker.


Wie ein Herzinfarkt.


Uff.


So ein Glück, dass es nur ein Auto ist.


Ich bekomme Starthilfe und fahre in die Werkstatt.
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